
hunderten VO  . Jahren herausgefordert, GUb Ge
sıchtspunkte .des Christentums, die unentdecktVorwort un ungeahnt geblieben sınd, entdecken.

Die Arbeiıit dieser Ausgabe VO  e

ILUM War elıne orofßartige Erfahrung, die mich
(Vırgil Elizondo, Red.) 1Ns Jahr 1968 zurück-

hat Damals verbrachte iıch eın Jahr
AST Asıan Pastoral Institute 1ın Manıla un: StU-
dierte das Christentum inmıtten verschiedener
ası1atıscher Erfahrungen. Es Wr das Mal;,
da{ß iıch die westliche 7Zivilısatiıon verlassen
hatte. Mır WAar nıemals bewulßt geworden, W1e€e
viele westliche Vorstellungen ıch eintach als

Vırgıl Elizondo/Leonardo Boff selbstverständlich hingenommen hatte, 1n der
Annahme, S1e selen VO  = Bedeutung für meınen

Christus ın Asıen christlichen Glauben un: für jedermann auf der
Welt vollkommen verständlich. In vewısserEınıge Gesichtspunkte eınes We1ise arbeıitete ıch mıt der naıven Vorstellung,spannungsreichen Prozesses wenn WIr HN: korrekt übersetzten, würde jeder
verstehen! Ich hatte och nıcht einmal 1ahnen
begonnen, da{fß CS SahlzZ unterschiedliche Welten
des Verstehens VO Wırklichkeit xab, dıe och
nıcht eiınmal dıe grundlegendsten der 1mM Spanı-
schen der W Englischen fundamentalen Vor-
stellungen oder W oörter kannten.

Ich lebte, studıerte, dıskutierte, torschte un:
fejerte mıt Menschen AaUS Pakıstan, Taıwan,
Thaıland, apan, Indien, Ör1 Lanka, Indonesıen,
Vıetnam un: vielen anderen Orten. Dies Öff-Unsere vietnamesısche Autorın, Maı Thanh,

illustriert den Kernpunkt des Rıngens, das 1n ete mI1r die Augen un: das Herz Für viele W Uull-

dieser Ausgabe dargestellt wiırd, ındem Ss1e unls derbare Arten des Verstehens VO  > Wırklichkeit
ıhre Bekehrungsgeschichte erzählt. Als S1e ıhren un: meıner christlichen Relıgi0n, VO  S deren
Vater darüber informierte, da{fß S1e Christın WCCI - Exıistenz iıch n1ıe geahnt hatte. Vieles, Was

den wollte, Wr seline Reaktion: «Wenn du Ka- ich nıchtsahnend VOrausgeSsetzL hatte, wurde 1ın
tholıkın WIrSt, ann können WIr nıcht länger Frage gestellt öhal herausgefordert, ohne jedoch

eiınem ach leben Eıner VO  — miıch oder meılınen christlichen Glauben 1im C
unls wırd dieses Haus verlassen mussen.» Dıies 1St rıngsten bedrohen. Die Kontrontatıion mI1t
das Rıngen VO Miıllionen Bekehrter 1n allen anderen Kulturen un: Religionen vermuiıttelte
Teıilen der Welt, außerhalb des Westens, SCWC- Man G FErkenntnisse meıner selbst als Bürger
SC  3 Kommt das Christentum, Famıilien des estens un: als Christ. Ich begann meiınem
spalten un zerbrechen, alte Lebenstradi- Absolutheitsanspruch als westlicher Chriıst 1b.
tionen zerstoren, dıe Weısheıt der Alten AUS$S- zusterben, doch iıch erwachte menschlıicher un
zulöschen un heılıge Rıten der Völker EeNT- chrıistlicher Leben Es wurde schnell
heiligen? Wenn dem :so ware, würde CS eher als offenbar, W1e verarmıt, das westliche Christen-
eıne Religion der Zerstörung un Te1 u geworden WAalIl, ındem CS sıch selbst m seıner
lung ennn als Religion des Lebens un: der FEın- eigenen westlichen Denkweise abkapselte un
elıt erscheıinen. Dies hat mı1t Sıcherheıit nıchts die Bereicherung durch dıie Fülle der Erkenntnis

un: des Verstehens anderer Völker nıcht zuliefß.mıt der Religion Jesu Lun, der dafür betete,
da{fßß alle e1InNs seıen, der 1aber nıemals betete, da{fß och schliımmer als das Wır ließen häufig die
alle iıdentisch seijen! Die alte chrıistliche Welt des erftrischende Neuheıt des Evangelıums nıcht

durchdringen. Wır bestanden sehr auf 115estens wiırd heute durch dıe geistlichen Kınder
der westlichen miıissıonarıschen Aktıvıtäten VO  $ HCN lınguıstischen, philosophischen un theolo-
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yischen Vorstellungen, basıerend auf unNnserer tief eingewurzelt, selbst den Demütigsten
westlichen Weltsicht, der Dynamik der Er- ermöglıchen, sıch alleın durch eigene Kraft
zählungen un der Bildersprache des Evangelı- reinıgen. Die Rettung MUu VO  ' aufßen kom-
S VELrWaUCH; die in Dialog mıt den (De: Hc  3 Es scheıint keinen anderen Weg geben.
schichten des Lebens unabhängig VO  ' der JE- Die Bibel 1St voll VO  . Geschichten der Men:-

schen. ber die christliche Tradıition des We-weılıgen Weltsicht hätten treLen können.
Das Jahr 1497 markıiıert die Geburt des kolo hat S1e praktısch alle durch Theorien un

nıalen Christentums auf weltweıter Ebene Die Schemata ETSCLZE; als ob (sottes Art sıch
durch Geschichten der Menschen un sinnlıchexrofße westliche Expansıon War durch die nıcht

hinterfragte synkretistische Vermischung der Bildersprache offenbaren, nıcht kritisch un
Götzen des Mammon un des christlichen (30O0t- ernsthaft ware, un: WIr 1eSs verbessern
tes des ewıgen Lebens charakterisiert. Dieser mülfsten. Ist das nıcht typisch für HMN SECTE westl:1ı-

x Synkretismus hat sıch n Christentum des We- che Mentalıtät? Wır versuchen ständıg, das, WAdsSs

se1ıt der konstantinischen Wende enNnt- der andere macht, verbessern, auch wWenn der
wiıckelt. Das Weltreich un: die Königsherr- andere (sott 1St |DIISS 1St typisch für uNnsere
schaft wurden eıner einzıgen, obwohl 1m t1ef- westliche Arroganz, die immer versucht, allen
Sten wıdersprüchlichen Weltsicht verschmaol- anderen den eigenen Weg autzuerlegen, un:
Tf  3 In dieser seltsamen Synthese xab CS eıne ZWar als den einzıgen, der wiırklıch authentisch
eıgenartıge Vermischung und gegenseıt1ge un: wahr 1St Wır haben Leben ande-
hängigkeit VO  3 (sott und Gold, materıiellem CIr wiıllen hingegeben, 1aber WIr nıcht 1in
Wohlstand un: Erlösung, ırdischem Besıitz un: der Lage, die Andersartigkeit anderer als berech-
Hımmel, Nächstenliebe un Grausamkeıt, tigt un wahr akzeptieren. DIies 1St ımmer
Liebe un Gewalt, Versklavung und Emanzıpa- och el1nes der charakteristischsten Merkmale
tıon, miılitärischer un geistlicher Macht, Kır- des estens: uUullsere Unftähigkeıt, Andersheıt,
che un Staat. Dieser europäısche relig1öse SynN- besonders rel1ig1öse Andersheıt, 1n posıtıver, 1C-

kretismus schuf eıne Vermischung der Symbol- spektierender un: akzeptierender We1ise
welt, dıe das römıiısche Weltreich mi1t a1] seıner schätzen. Dies War dıie orofße Sünde, die den Be:
Macht, Stärke, Prunk un: Pracht und die KÖ- sınn der Weltordnung 1mM Jahre 1497 IL1LAal-

nıgsherrschaft (sottes miı1ıt ıhrer Ablehnung VO  - kıierte, un: CS 1St auch heute och die xroße
Machrt un ıhrem Aufruf Armut, Selbstauf- Sünde des estens: Wır, die Chrıisten des We-
gabe anderer willen un kindlicher Eintalt 9 alle anderen heidnıischen Völker der
miıteinander verflocht, (statt eınen Gegensatz Welt Dıies 1St der großartige Beıtrag der
zwischen beiden herzustellen, WI1e€e CS dıe VAan- den and gedrängten, gekreuzigten un:Z
gelien taten). Diejenigen, die der Weltreich-K5- Schweigen gebrachten Völker der rıtten Welt
nıgsherrschaft angehörten, betrachteten sıch als eın Aufruf einer tiefen metano1d VO  e’ dem
erlöst un: zivilisiert. 1le anderen wurden als Aır euch», einem NWır», das Je-
Heıden un unzıviılısıert angesehen. [ )as Welt- den 1n seıner Andersheıt wahrhaft wıllkommen
reich forderte Eroberung un Herrschaftt, wäh. heißen un einschliefßen annn
rend die Königsherrschaft Entsagung un Von dieser Perspektive Aaus Wr eıne
Dienst verlangte. Und doch wurden diese be]: welıtere Veröftentlichung ber Christus
den iın sıch wıdersprüchlichen Lebensauffassun- Asıen, iındem WIr VO einıgen der verschiedenen
CI Grundlage des synkretistischen Christen- theologischen Gruppierungen Jjenes Kontinents
Ltums der westlichen Welt un: ermögliıchten ıhm schöpten. Es 1ST das Bestreben der Dritte-
damıt, zerstoren un:! verteidigen, VCI- Welt-Sektion VO  S CONCILIUM, weıterhın 1U
wunden un: danach streben heılen, AaUS$- C für eınen fruchtbaren Dialog öffnen, der
zulöschen un!: danach trachten Leben aNnzZzu- den Prozefß eıner wahren Weltgemeinschaft VO

bieten, letztendlich jedoch versklaven, ZU- Gläubigen unterstutzt. 1bt CS Raum für hrı1-
beuten, mıßhandeln un: toten alles Z STUS in Asıen? Wır stellen diese rage ınnerhalb
orößeren Ehre un Zu uhm CGottes. Kann der asıatıschen Sıchtweise, 1ber eigentlich 1st
sıch das kolonisierende Christentum selbst, VO  s dıes eıne weltumspannende Frage für alle christ-
ınnen heraus, erneuern” Ich ylaube nıcht, da{fß lıchen Kırchen: ıbt es in der heutigen Weltord-
dies möglich 1St Die Tradıtion der Arroganz 1St NUuNS Raum für Christus? Die Äntwort scheint
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eın schnelles, eindeutigeé «Ja» sSe1n. ber 1St in Korea (leider 1St der Artikel VO  - Hyung Ky-
diese Antwort nıcht eintach? Wır wollen t1e- uns Aaus Seoul nıe angekommen), den chines1-
fer 1n die herausfordernde Problematıik, die VO  S schen Kommunisten, dıe 1mM Jahre 19720 1n den
unNnseren ası1atıschen Schwestern un: Brüdern ql Erzählungen VO  - Jesus VO  - azaret eıne C“
len Christen aufgegeben ISt, eindringen. iıne Kraft ZUuUr geistlichen Erneuerung Chınas CI-
der größten Errungenschaftften des ünthundert- kannten, un den landlosen Völkern der
sten Jahres der Weltordnung lıegt darın, Philıppinen, die Leben rıngen.
daflß die Stimme der zerbrochenen, versklavten CC und legte ıh 1n eine Krıppe, weıl 1n der
un Z Schweigen gebrachten Opfter überall Herberge eın Platz für S$1e » (Lk2 Jeder
auf der Welt hörbar werden beginnt. Das würde sıch geehrt fühlen, eıne berühmte, be.
Cue Wort der Gnade un Errettung wırd VO  — kannte, wichtige Persönlichkeit be] sıch will:

kommen heißen. ber WCT möchte schon e1-den gekreuzigten Völkern der Welt verkündıgt.
Es 1ST das Evangelıum, geschrıeben VO  } Händen, nen Unberührbaren wıllkommen heißen? Fı
die durch harte Arbeit gezeichnet un: VCI- NnNeN übel riıechenden, entstellten Unbekannten
schwielt siınd, verkündıgt VO Zungen, die AaUS$S den häßlichen Regionen der Gesellschaft!
durch Mangel Wasser un: Nahrung vertrock- Die Hırten, die den soz1a| Ausgestoßenen,
net un: verschmachtet siınd, das heute die e1m- den zerbrochenen «Unberührbaren» ıhrer (Ze:
liıchen (3ötzen des westlichen Christentums eNtTt- sellschaft gehörten, erkannten seine Herrlich-
larvt. Dies bedeutet, das kolonisıierende hrı eıt sofort. och die etablierten Mächte Jerusa-
tentum VO  — seiner kulturellen Arroganz un lems wurden durch se1ne Ankunft sehr beunru-
Versklavung befreien, CS VO  s seinen vertallen- hıgt un: trieben ıh schliefßlich AdUS der Stadt
den Elementen reinıgen un CS, indem INan hiınaus ach Golgatha. Es 1St eın Platz für Jesus
den authentischsten Zügen wahrer christlicher VO  — Nazaret, den Christus, 1n den sundhaften
Tradıtion der Evangelıen erlaubt, Z Vor- Systemen iırgendeiner Kultur der Gesellschaft.
scheıin kommen, veredeln. FEın (senau dieser Jesus, der unls alle, AUuUS seıiner Zer-
Chrıistentum wırd AUS den gebrochenen Kör rochenheit und Nichtigkeıit heraus, ZUT Ge-
PCEIN un: dem VEITSOSSCHEI Blut der Opfter der meıinschaft mIıt ıhm un untereinander einlädt,
gegenwärtıigen Weltordnung geboren. 1ıbt CS 1n 1STt der wahre Christus der Heılıgen chriutt. Dıies
W SCTIEN christlichen Kırchen un Theologen- 1St der Jesus, den die Unberührbaren In-
kreisen der gegenwärtigen Weltordnung Raum diens 1mM Jahre 1910 als ıhren befreienden Retter
für diesen Christus? erkannten. [ )as Aufßerste Nıcht-Christus-Sein

Für Christen rüherer kolonisierter Völhker, des Jesus VO  e azaret seinen Lebzeiten
die mıiıt ihrer Unabhängigkeit rıngen, gewınnt machte seın Christus-Sein in den Reflexionen
die Frage ach relıg1öser Identität aAußerste ach der Auferstehung Au  ®N Seiıne totale benosıs
Wiıchtigkeıit. Steht die Relıgion der kolonialen un: Identitikation mı1t dem Abschaum, den Un:-
Mıssıonare für dıe Annahme kolonıialer Herr- berührbaren un: VO  — der Gesellschaft Verstofße-
schaft, oder annn S1e, gerein1gt VO  — kolonialen ICIL, ın deren ex1istentieller Schande, chmach
Aspekten, ZUT: verborgenen Energıie ECWEe- und Zerbrochenheit, bıs. hın ZF Hiınrichtung

als Krimineller, beraubte ıh aller ırdıschenSUNSCH der Erkenntnis, der Achtung, der Aner-
kennung un: des Lebens werden? Der Würde, Ehre un: Herrlichkeit. Es 1St dieses SC
Christus, der heute in Asıen ın Erscheinung horsame Nıcht-Christus-Sein, das den Weg für
trıtt, Ist, WI1e Pıerıis CS darstellt, nıcht der die nachösterlichen christologischen Titel der
«Komplize Christus»‚ der 1n ırgendeiner We1lise Herrlichkeit un des Ruhmes ebnet, un letzt-
Invasıon, Herrschaft der ırgendeine Oorm VO  - endlich der westlichen Verwıirrung führt, ıh
Ungerechtigkeit rechtfertigt. Es 1St der «Opfter- 1M Bıld des trıumphalen Herrschers sehen.
Rıchter», der in Solıdarıtät mı1t den Opfern der Das Christentum wurde 1n Asıen geboren.
sündıgen Systeme des heutigen Asıen zıviıler, och als CS 1ın dıe hellenisierte Welt vordrang,
kultureller un relig1öser Art eıne Umkehr singen viele der ursprünglıchen Biıld-Metaphern
der Gesellschaften Asıens Zur Ordnung Christa: des Evangelıiums ZUgunsten VO  —_ hoch rationalı-
entlang der V1a crucıs selbstlosen Teılens, tor stischen un philosophischen Begriffen verlo-
ert Dıies geschieht mı1ıt Sıcherheit den ren, welche versuchten, die Wahrheit des hrı
Dalıts 1n Indien, den Mınjung Feminıne Christa der Weltsicht entsprechend
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erklären. Für manche WAar dies hilfreich, tür aufzugeben, ber religiöses Schubladen-
ere sollte CS sıch jedoch als schädlich erwelsen. denken hinauszugehen, und die Früchte des
Die Einsıiıchten, die Aaus der Zerbrochen- (Geılstes Gottes, der 1 Relıgionen un s<äkularen
eıt Asıens, Afrıkas, Lateinamerikas un der Weltanschauungen wiırkt, die die wahre Besser-
unterdrückten Minderheıiten der Welt herkom- stellung un: Befreiung der Unterdrückten der
INCIL, werden den Chrısten heute weltweıt erlau- Welt anstreben, unterscheiden. Es 1St Lra-

gisch, da{ß unNnser«e relıg1ösen Institutionen häuben, ıhre Pılgertfahrt hın Z Fülle der Wahrheit
fortzusetzen. ıne Wahrheıt, die reich ist, f1g, diesen Proze{fß fördern, ıh in ıhrer
da{fß S$1e in ANSCINCSSCHCI Weise nıcht 1n eıner be: typıschen Unsıicherheıt erschweren. och der
stımmten Weltsicht enthalten se1ın kann, SO1Il- (e1ist ST orößer. Die Feier der Arbeitermesse der
ern die besser verstanden wiırd, WeNn 111all S1Ce Christian Workers Fellowship 1St eın bewegen-
durch dıe verschiedenen Denkweısen der heut1- der Ausdruck des wahrhaft weltumspannenden

Welt hındurch betrachtet. Wır sınd CI- un: alle einschliefßenden relıg1ösen Festes der
sıchtlich, da{fß diese Ausgabe VO GCONCILIUM aufregend Dınge, die AaUS den Leiden

Asıens heraus entstehen.dabej helfen wiırd, RKeUGC Wege des Verstehens
selbst un: anderer eröffnen. Wır danken unseren as1atıschen Kollegen,

Es 1St angebracht, diese Ausgabe mı1ıt dem Ar- DPıeris un:! Mary John Mananzan un: den Miıt-
tikel VO  - T 1ıssa Balasurıiya, der se1it vielen Jahren olıedern der FEcumenıical Assocı1atıon of Thırd
eıne der Pionierstimmen Asıens Ist, abzuschlie- World Theologıians für ıhre CI1SC /Zusammenar-
Ren T1ıssa hat schon se1it langer Zeıt seınem e1lıt beim Erstellen dieser Ausgabe.
'olk Ccu«rCc Hotfinung gebracht, während uns

1im Westen heraustfordert, unNnsere Siıcherheıiten Aus dem Englıschen übers. VO  — Wolt-Elmar Schmuidt
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